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Fallbeispiele 
EX: Weleda AG, CH 
• Schweizer Unternehmen, 1921 

gegründet, 2400 Mitarbeiter 

• Geriet ua durch missglückten 
Markteintritt in den USA vor 
10 Jahren in die Krise  

• Neuer Versuch in USA mit 
anderer Strategie  

• Ausgewählte Exportmärkte: 
China, Brasilien, Argentinien, 
Chile 

DI: Nissanfabrik, UK 
• Investition 80er Jahre zum 

Export nach Europa  

• 8000 Arbeiter, 2 Autos pro 
Minute, 55% exportiert in EU 

• 5 Millionen Teile werden pro 
Tag gebraucht, davon 85% aus 
EU importiert 

• Just-in-time: Materiallager 
reicht für einen halben Tag 

• Brexit gefährdet Standort  
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STILISIERTE FAKTEN DER 
INTERNATIONALISIERUNG 
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SF1: Kleine Märkte fördern 
Internationalisierung von Unternehmen 
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Daten: http://wko.at/statistik/eu/europa-exportquoten.pdf 

Der österreichische Absatzmarkt gemessen am BIP 
macht etwa 0,5% der Welt und 2,5% der EU aus.  



SF 2: Industrieunternehmen 
dominieren Außenhandel (AT 2012) 

6 (Statistik Austria 2015) 



SF 3: Nur ein geringer Anteil der 
Unternehmen exportiert (AT 2015)  

• 2015 waren 620.471 Unternehmen aktiv (AZ) 

• Von diesen waren 42.053 im Export (ca. 6,7%) 
und 159.521 im Import (25%) tätig.  

• Mehr als 90% der Unternehmen sind nicht 
internationalisiert!  

 
7 



SF 4: Hohe Exportkonzentration              
(AT 2015) 

8 (Statistik Austria 2017, Mayer et al. 2008) 

Beschäftiguns-

größenklasse

Anzahl 

Unternehmen

Rel. Anteil 

Unternehmen

Exportwert in 

Euro (Mrd)

Relativer Anteil 

Exportwert

0 bis 9 28.337 67 20,8 16

10 bis 49 9.837 23 11,9 9

50 bis 249 2.943 7 29,5 23

250 und mehr 936 2 66,6 52

Insgesamt 42.053 100 128,7 100

2% der Exporteure exportieren 52% der Gesamtexporte 
9% der Exporteure exportieren 75% der Gesamtexporte 
0,15% der Unternehmen exportieren 52% der Gesamtexporte  
0,6% der Unternehmen exportieren 75% der Gesamtexporte  
 
 



SF 5: Topexporteure exportieren viele 
Produkte nach vielen Destinationen 
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(Mayer et al. 2008, Daten: FR, 2003) 



SF6: Internationalisierte Firmen 
weisen überlegene Performance auf  
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Daten: Belgien 2004 (Mayer et al. 2008) 

Beschäftigung
Wert-

schöpfung
Löhne

Kapital-

intensität

DE 2,99 - 1,02 -

FR 2,24 2,68 1,09 1,49

BE 9,16 14,80 1,26 1,04

DE 13,19 - - -

FR 18,45 22,68 1,13 1,52

BE 16,45 24,65 1,53 1,03

EX

DI

EX- und DI-Prämium 



Selektion vs learning-by-exporting 
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(Keuschnigg et al. 2018) 

Fixkosten 
Sunk Costs 



BETRIEBSWIRTSCHAFTLICHE 
ENTSCHEIDUNGSLOGIK 
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Die Internationalisierungsentscheidung  

13 (Sternad 2013) 



Exportmotive 
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Antworten auf einer Skala von 0=kein Einfluss bis 5=sehr 
starker Einfluss, n=178 finnische Klein und Mittelbetriebe 
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Risiken der Internationalisierung  

15 (Sternad 2013) 



Markteintrittsstrategien – Formen der 
Internationalisierung   

16 (Sternad et al. 2013) 



Das OLI-Schema von DUNNING 

17 (Clement und Peren 2017) 



Horizontale vs vertikale DI 

18 (Clement und Peren 2017) 



Funktionale und geographische 
Internationalisierungspfade 
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• Räumliche Expansion folgt 
idR dem Prinzip der 
Risikominimierung 

• Vom Nahen zum Fernen:  
1. Regionalisierung            
2. Nationalisierung  

     3. Regionaler Handelsblock 
     4. Globalisierung 
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Traditionelles MNU vs born global   

20 Eigene Darstellung nach Mandl et al (2012) 



VOLKSWIRTSCHAFTLICHE EFFEKTE 
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Gains from trade 

1) Spezialisierungsgewinne 

2) Vielfaltsgewinne und Skalengewinne 

3) Reallokationsgewinne und 
Innovationsgewinne 
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Politische Ökonomie 
• Exporte und FDI fördern Lohnungleichheit: Innerhalb von 

internationalisierten Unternehmen gewinnen 
hochqualifizierte Arbeiter und Manager relativ zu 
niedrigqualifizierten Arbeitern bzw Arbeitern mit 
verlagerbaren Aufgaben  

• MNU zahlen höhere Löhne für gleiche Qualifikationen; 
dieser Aufschlag ist für höhere Qualifikationen höher  

• MNU weichen Ländern mit hoher Vehandlungsmacht von 
Arbeitern durch Outsourcing aus 
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Fazit 
• Internationalisierte Unternehmen sind eine 

Minderheit mit überlegener Performance  
• Ein ganz kleiner Anteil der Unternehmen ist für 

den Großteil der Exporte verantwortlich 
• Beste Exportförderung ist 

Produktivitätsförderung von Unternehmen 
• Internationalisierung bringt dynamische 

Effizienzgewinne steigert aber die Ungleichheit 
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